
Entwicklungen
Status der Miliıtärpfarrer als Staatsbe-
mLie auf eıl. Im Hıntergrund steht
dabe]l einerseılts die dem SE D-
Regıme unvermeıdlıche, vielfach In
der evangelıschen Kırche ber auch als
DOSItIV empfundene Dıstanz Z Staat

Deutschland: Dıie kırchliche Vereimniugung und seınen Urganen, andererseıts das
Bekenntnis des Kirchenbundes ZUr

Wehrdienstverweigerung als demtolgt der polıtischen
deutlicheren Zeichen christlichen Friıe-

Eın Vıerteljahr nach dem Beıtrıtt der che Fragen 1m Zusammenhang mIıt der densdienstes. Man wıttert eshalb INntrüheren DDR Z Bundesrepublık Auflösung der Berliner Bischotskon-
sınd 1m Blıck auf die birchliche Wieder- terenz oll sıch iıne Arbeıtsgruppe der bundesdeutschen Mılıtärseelsorge

iıne große ähe VO Kırche, Staat
verein1gunZ dıe wichtigsten Schritte kümmern, deren Einrichtung der und Miılıtär. Bleıibt be]l der ableh-schon vollzogen oder stehen In näch- Ständıge Rat der Deutschen Bischofts- nenden Haltung der ostdeutschen
SUET Zukunft bevor. So stiımmte der konterenz Ende November beschlofß.
Heılıge Stuhl MItTt Wırkung VO

Landeskirchen gegenüber dem ılı-
tärseelsorgevertrag (es sollen dem-November dem Antrag der Deut- (setrennte Wege In der nächst weıtere Gespräche In der Sacheschen und der Berliner Bischofskonfe- Mılıtärseelsorge stattfınden), wırd dıe Seelsorge

CI Z die selIt 1976 bestehende evangelischen Soldaten In denBerliner Bischofskonfterenz autfzulö- Die Wıedervereinigung der evangelı- Bundesländern bıs auf weıteres VOschen Kıirche in Deutschland wırd bısSCMN und hre Miıtglieder In dıe Deut- Gemeindepfarrern Wahrgenomm6n Ssche Bischotskonterenz autzuneh- Mıiıtte 1991 vollzogen se1n. Di1e Synode
INECN Gleichzeıintig wurde VO Rom der EK  S wırd 1m Februar gemeınsam Demgegenüber werden für dıe Atholı-
das INn diesem Zusammenhang veran- miıt der Synode des Kirchenbundes der sche Miılitärseelsorge In den Bun-
derte Statut der Deutschen Bischofts- früheren DDR Dabel sollen die desländern die einschlägıigen Regelun-

Das Statutkonterenz genehmıgt. notwendıgen Entscheidungen für die SCH der Bundesrepublık übernommen.
wurde 1U  an In den Punkten geändert, NEUEC Einheıt der evangelıschen Kırche Bischof Sterzinsky außerte ın eiınem

durch die Aufnahme der getroftfen werden. Im Maı oder p  e- Gespräch MIt KNA, die In Deutsch-
Miıtglieder ertorderlich WAar (z Auf- Junı wırd dann dıe ZESAMTL- and un iın der Bundeswehr gegebe-
zählung der Z Konferenz gehören- deutsche Synode der dıe acht LIECIM Rahmenbedingungen schlössen
den Jurisdiktionsbezirke, Schaffung Landeskirchen ın den Bundes- jeden Mifßbrauch der Miılıtärseelsorge
des Postens eınes stellvertretenden Se- ländern erweıterten EKD 1I1l- 4US Die Befürchtungen, könnten

dabe1 Geıstliche 1ın den Dienst des M 1-kretärs der Bischofskonterenz). 1LLELEN Dıe AÄnderungen In der Grund-
ordnung der KK AaUuUS Anlafs der Iıtärs SC werden, se]len unbe-Die Mitglieder der trüheren Berlıner

Bischofskonterenz schlossen sıch be1l kırchlichen Eınıgung sollen auf das gründet. Im Anschluß die konstli-
unverzıchtbare Ma{ß beschränkt ble1- tulerende Tagung der Arbeıtsgemeın-eıner Tagung Anfang Dezember ben So wiıird In jedem Fall der 7zwelte schaft der Bischöfe der früheren DDR

einer „Arbeitsgemeinschaft der Bı-
schöfe der Deutschen Bischofskonfe- Absatz 1mM Artıkel 1 der Grundord- teılte Sterzinsky mıt, würden J1er

nNung wegftallen, der VO der artner- bıs füntf katholische Priester als haupt-
TE Regıon Ost: Diese schaft mMI1t dem Kırchenbund In der amtlıiche Mılıtärseelsorger den STO-Arbeıtsgemeinschaft hat keinen kır- DDR als Ausdruck der esonderen ßen Standorten In den Bundes-chenrechtlich umschriebenen Status
(der GE kennt In ( 343 L1UT den Gemeinschaft der evangelıschen Chri- ländern eingesetzt werden. An den

stenheıt ıIn Deutschland spricht. übrıgen Standorten würden die Jewel-„Konvent“ der Bischöfte eıner 4a4US

mehreren Kırchenprovinzen bestehen- In seiınem Bericht be1ı der Synodalta- lıgen Ortspfarrer nebenamtlıch mıt
der Seelsorge Soldaten betraut.den kırchlichen Regıon) Das ME SUuNs INn TIravemünde (vgl IDe-

remıum oll nach Aussage selines zember KO9O: 56 tellte der Ratsvor-
Vorsitzenden, des Berlıner Bischofs sıtzende der HIKRD: Bischof Martın och Unklarheiten beım
Georg Sterzinsky, sıch mıiıt den beson- Kruse, test, der KRat habe akzeptiert,
deren pastoralen Fragen un Proble- „da{fß die Gliedkirchen des Bundes der- Religionsunterricht
INECEN ın den tünt Bundesländern eıt ıne gesetzlıche Regelung der Während die beıden großen Kirchen
befassen. Di1e Fragen der Rechtsträ- Seelsorge Soldaten anstreben, ohne In der Mılıtärseelsorge mındestens

VOverschaft tür dıe bısher VO der Berlı- den Mılıtärseelsorgevertrag vorläufig nıcht einem Strang Z1e-
LICT Bischotskonterenz pyeELFAagENEN 77?. Februar 195/ übernehmen“ hen, besteht auf anderen staatskır-

Phıloso-Einriıchtungen (etwa das Stein des Anstoßes be1 der Regelung chenrechtlichen Gebieten weıtgehend
phısch- T’heologische Studıium In Er- der Mılıtärseelsorge ın der Bundesre- Gleichklang zwıschen katholischer
furt) sınd noch nıcht endgültig g — publık 1St tür die evangelıschen Kır- und evangelıscher Seılte. Beide Kır-
klärt Um noch otffene Bırchenrechtli- chen der trüheren IBIB)  Z VOTLT allem der chen drängen auf (Garantıen für den
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Religionsunterricht als ordentliches eutschen Bundesländern für die lıegen weder VO katholischer noch
Lehrfach 1ın den In nächster eıt Schüler vorgeschrieben ISt, die nıcht VoO  e evangelıscher Selte VOT. In vielen
wartenden Verfassungen der Religionsunterricht teilnehmen. Fällen handelte sıch offenbar
Bundesländer. Rechtliche Handhabe Bischof Sterzınsky sprach be] der Personen, die WAar getauft sınd, aber
daftür bıldert Art Abs („Der Pressekonterenz nach der Tagung der bısher keinerle; Beziehung ZUuUr Kırche
Relıg10onsunterricht 1St In den öffent- ostdeutschen Bischöfte und unterhalten haben und ın den Karteıen
lıchen Schulen mıt Ausnahme der be- Dezember davon, da{fß mehrere Mo- der Gemeıhnden auch nıcht als Kır-
kenntnisftreien Schulen ordentliches delle möglıch selen, WI1e der Relıgi0ns- chenmitglieder geführt wurden. Es
Lehrtach‘ } der auch In den unterricht In der trüheren DDR OBa gyab aber auch manche Austrıtte VO
Bundesländern oilt Eıner Veranke- nısıert werden könne. Es se1l denkbar, kırchlich Gebundenen A4aUS bewußtem
rung des Religionsunterrichts In den da{fß der Relıg10nsunterricht ıIn kırchli- Protest die NECUEC Form der Kır-
Länderverfassungen, WI1€E S1€e VO be1- cher Trägerschaft den Schulen chenfinanzierung. Finanzielle Vorteıle

statttinde und diese 1U  a den zeıtliıchenden Kirchen angestrebt wırd, steht gegenüber dem bısherigen 5System
Iso grundsätzlıch nıchts 1im Wege. und räumlıchen Rahmen 72500 Verfü- bringt dıe NEUE Kırchensteuerregelung
Ausnahmeregelungen in den den Kırchen In den Bundeslän-SUunNngs stelle oder da{fß der Relıg10nsun-
Bundesländern Berufung auf terricht VO der Schule In Überein- dern jedenfalls VOFrerst nıcht. Im (Ge-
AÄArt 141 (SOg. „Bremer Klausel”) stımmung mı1t den Grundsätzen der genteıl, sehr viele Arbeitnehmer sınd
waren vermutlich verfassungsrechtlich Kırche erteılt werde. Das Thema Relı- sCcCh der bısher noch nıedrigen
unzulässıg. Y10Nsunterricht wırd beıde Kırchen in Löhne nıcht ohn- und damıt auch

den Bundesländern In nächsterDamıt 1St allerdings noch nıcht viel nıcht kırchensteuerpflichtig oder mUuSs-
eıt noch ntensıv beschäftigen, zumal SEM wenıger bezahlen, als S1€E bısherüber die zukünftige Praxıs des schuli1-

Biıschofschen Religionsunterrichts In der frü- Ja die strukturelle WI1€e inhaltliche Neu- fIreiwillig gegeben haben
gestaltung des Bıldungswe- Sterzinsky annte iıne Optimıstı-heren DDR ZSESARLT. 7Zum eınen gehö- S$eNs In de; früheren DDR weıtgehendHe In den Schulen der Bundes- sche Schätzung, da{fß die katholische
noch bevorsteht. Kırche INn der trüheren DD 1991länder VO wenıgen Gebieten abgese- Prozent ihres bisherigen Jährlichenhen (etwa dem katholischen Eıichs- Zur Fınanzıerung ihrer Aufgaben —

teld) U  — LWa LO Prozent der Schüler Kirchensteueraufkommens erzielenchen die evangelısche WI1e€e die katholıi- werde. Eın innerkirchlicher Fıiınanz-einer christlichen Kırche elı- sche Kırche In den Bundeslän- transter VO West nach Ost wırd alsox]1onsunterricht 1m Sınn VO Art dern a b dem 1. Januar 1991 VO noch auf absehbare eıt notwendıgwaäare also fast überall Sache eıner Mın- bundesdeutschen Kırchensteuerrecht leiben.erheiıit. 7Zum anderen möchten beıde Gebrauch. Die rechtliche Grundlage
für die Übernahme des undesdeut-Kırchen hre bisherigen Formen der

kırchlichen Unterweısung ıIn den Ge- schen Systems wurde 1mM Einıgungsver- Wıe den rechtlichenmeınden SCH ihrer gegenüber einem trag zwıschen den beıden eutschen
schulischen Religionsunterricht STAar- Staaten geschaften. Der Übergang Rahmen austüllen?
keren Bindungswirkung und ntens1- VOoO bisherigen Kirchensteuerverfah- Dem Beıispıel der bisherigen Bundes-Batı möglıchst beibehalten. Schliefßlich P  — der DDR-Kirchen (Eıiınzug der
oibt derzeıt für ıne tlächendek- Kırchensteuer durch die Kırchen sel- länder tolgend, wurden ıIn der frühe-

re  } DDR inzwischen schon die SErSIiECNkende Einführung VO schulıschem ber ohne Sanktionsmöglichkeiten be] Katholischen Buüros als KontaktstellenReligionsunterricht nıcht genügend Verweıigerung der Zahlung; Söhe der zwıschen Kırche und Landesregierungqualifiziertes Lehrpersonal. Fertige Steuer nach Selbsteinschätzung der gegründet. Bisher bestehen solche Bür-Konzepte für dıe Struktur un: Gestal- Kırchenmitglieder) AI Eınzug der
Lung des schulischen Religionsunter- Kirchensteuer durch die staatlıchen TOS für Berlıin und Brandenburg, für

Sachsen-Anhalt und für Mecklen-richts lıegen bislang weder auf katholi- Finanzämter als Zuschlag ZAUEE Lohn-
scher noch auf evangelıscher Seılte ın bzw ınkommensteuer hat 1ın den burg-Vorpommern. Vergleichbare

Stellen auf evangelıscher Seılte wurdenden Bundesländern VE etzten onaten für erhebliche Un
ruhe ZESOTZL. Der Grund dafür WAar

bisher noch nıcht eingerichtet. In Ber-
Dıie Überlegungen gehen vielfach In vielfach auch die weıtverbreıtete Fehl- lın 1STt dıe Deutsche Bischofskonferenz
die Rıchtung, alternatıv A0 Relı- künftig durch ine Außenstelle ıhres WDEinformatıon, dıe Kirchensteuer be-Y]1onsunterricht für dıe eıner Kirche Bretariats vertreten, dıe VO bisherigen
angehörenden Schüler einen rel1g10NSs- künftig Prozent des Einkom- Sekretär der Berliner Bischofskonfe-
Bundlich-ethischen Umterricht als DE Es kam zahlreichen Kırchen-

austrıtten VOT den dafür zuständıgen reNZ, Prälat Josef Michelfeit, als
Pflichtfach einzuführen, allen stellvertretenden Sekretär der Deut-staatlıchen Stellen, die weıthın mIıt der schen BischotskonfterenzSchülern grundlegende Intormationen Einführung der Kırchensteuer geleıtet
über Relıgion und Christentum VOEeT- wiırd. Die EKD wırd 1ın Berlın eben-
mıtteln. Eın solches Fach würde 1N- begründet wurden. falls iıne Außenstelle iıhres In Hanno-
haltlıch teilweıse dem Ethikunterricht Angaben über die ungefähre Zahl der VGTI angesiedelten Kırchenamts e1IN-

In den etzten Onaten Ausgetretenen richten.entsprechen, der 1n manchen WESL-
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Insgesamt stehen dıe Kırchen INn den WI1e S1€e tür dıe Monate unmıiıttelbar VO  - rücksichtigt. lle dreı Kandıdaten 4U S

Bundesländern V eıner eher und während der „Wende” vielfach dem Bereich der ehemalıgen DDBR,
paradoxen Sıtuation: Zum einen sınd kennzeiıchnend WAar, wıeder nachgelas- der Dresdner Peter Krah, Miıtglıed des

SCH Dıie Mıiınderheitensituation der Diözesanrats des Bıstums Dresden-iın tührenden polıtischen Posıtiıonen
(gerade auch In den Landesre- Christen hat sıch den Ver- Meıßlien, der Berliner Bernd Streich,
y1erungen) aktıve Christen welt über hältnıssen nıcht verändert. Das wırd Vorsitzender des (Gemeılnnsamen Vor-
ihren Anteıl In der Bevölkerung hınaus auch Auswirkungen auf die konkrete standes der beıden Dıözesanräte West
vertreten Auf der anderen Seıte hat Ausfüllung des staatskirchenrechtli- und ()st 1m Bıstum Berlın, SOWIE Hans
dıe Aufmerksamkeıt fUI‘ dıe Kırchen, chen Rahmens haben Joachım Meyer wurden mı1ıt vergleichs-

welse hohen Stimmenzahlen gewählt,
Meyer Or miıt der höchsten Stim-
menzahl aller ewählten. Auf ine
Zuwahl VO Einzelpersönlichkeiten
0N dem östlichen eıl Deutschlands
wurde verzıichtet, da Vertreter dieserZdK Herbstvollversammlung berät ber Gruppe be]l der Herbstvollversamm-
lung 1991 ohnehin ZUr Neuwahl —Abtreibung un Entwicklungshilfe stehen. Unverändert bleibt vorläufig

Weniıge Tage, bevor das tormelle Eın- Z.dK-Mitglieder werden also auch das fünfköpfige ZdK-Präsidium,
nıcht direkt VO ihren Inıtıatıven und dessen Amtszeıt 1m Herbst 1997 A4dU 5 -verständnıs des Papstes mıt der Auf-

nahme der Mitglieder der Berliner verbandlichen Grupplerungen INn das läuft
Bischofskonferenz In die Deutsche Bı- ZdK entsandt, sondern durch die
schofskonterenz eintraf (vgl ds Heft, Wahl 1M Aktionsausschufß TYTSL be-
10), unternahm auch das Zentralko- stimmt. eıtere 15 Mıtglieder gyelan- Vorrang für Beratung

und Hılten ınmıtee der eutschen Katholiken SCHh als Vertreter des dıözesanen
die entscheidenden Schritte Z Laı1enapostolats 4U S den tüntf Jurisdıik- Schwangerschaftskonflik-

Aufnahme VO Vertretern der Katholi- tionsbezirken 1INSs 7d4K Die ENISPrE- ten
ken aUus dem Gebiet der ehemalıgen chenden diözesanen Strukturen, 4US

DDR ın das oberste remıum des denen Vertreter 1INns 7Z7dK entsandt WEET- So WAar die Herbstvollversammlung
eutschen Lajenkatholizismus. Erster den, bestehen ıIn den Jurisdiktionsbe- 1990 der Veränderung der Za

auf der zırken der ehemalıgen DDR TSLE teıl- amMME€ENSEIZUNG sehr viel stärker VOTagungsordnungspunkt
Herbstvollversammlung des ZdK welse. Von den insgesamt Sach- als VO Personalfragen be-
Ende November In Bonn Walr daher ZdK-Mitglıedern konnten ETNAaNE stimmt. Nachdem ıne Erklärung ZANT:

ıne Statutenänderung, die die Auf- werden. ersten gesamtdeutschen Bundestags-
nahme VO  = MEVUVEN Miıtgliedern A4US ahl bereıts SECTAUMCEC eıt VOTL der

An der Eıgenständigkeıt des „Gemeın-dem Bıstum Dresden-Meıßen, den Bı- Aktionsausschusses katholi1- Vollversammlung veröffentlicht WOT-

schöflichen Amtern Erfurt-Meinin- den WAar (vgl Dezember 1990scher Chrıisten“ oll 1m übrıgen festge- 588), stand 1mM Mittelpunkt dieserSCH, Magdeburg und Schwerıin SOWIEe halten werden. Dies betonte auchder Apostolischen Admıinıstratur (GÖr- Vollversammlung dıe Beratung und
1tz ermöglıchen sollte (das Bıstum dessen Vorsitzender, der sächsische Verabschiedung eıner StellungnahmeWissenschaftsminister Hans JToachımBerlın WAar über Vertreter des Westteıls der 1m Einıigungsvertrag innerhalb
der Stadt schon 1m 7Z7dK vertreten). Meyer. Meyer begründete dies MIt der des Zeıitraums VO WEeI1 Jahren VeEeTI-

esonderen Sıtuation der Katholiken
auf dem Gebiet der ehemalıgen DD  Z pflichtend vorgeschrıebenen Harmonı-

Veränderte szıerung des Abtreibungsstrafrechts 1n den
Diese ollten die Möglıichkeıit haben, alten und Bundesländern (vglZusammensetzung sıch hre eigenen Strukturen schaf- Oktober 1990 449) In der verab-fen Dabe! mMUSSe VO allem auch xES1- schıedeten Stellungnahme (Titel: „FürBe1l 1U  — wenıgen Gegenstimmen bzw chert se1ın, da{fß intormellen GruppenEnthaltungen stımmte dıe Vollver- den Lebensschutz der ungeborenen

sammlung eıner bıs DA Herbstvollver- die Gelegenheıt Z Miıtwıirkung - Kinder 1ın Deutschland”) wırd die ıIn
halten bleıbe. Unter den Katholiken ın den neuén Bundesländern weıterhınsammlung 1994 befristet geltenden den Bundesländern estehe

Regelung Z nach der den ısher1- geltende DDR-Fristenregelung alskeine sonderlich xroße Bereıitschaft, „menschenverachtend und verfas-SCH Vertretern VO  —_ katholischen sıch ın ftesten OrganisationsstrukturenVerbänden 15 Vertreter der 1mM „Ge sungswıdrıg ” bezeichnet, der FEını-
meınsamen Aktionsausschufß atholıi- bınden.

gungsvertrag 1m Wiıderspruch gesehen
scher Christen“ zusammengefalsten Neu wählen WAar auf der Vollver- Artıkel Absatz Grundgesetz, ıIn
Inıtıatıven un Gruppierungen des sammlung der Geschäftsführende dem diıe Grundrechte tangıerende An-
Laıenapostolats 4U S den Bun- Ausschulßfß. Dabe] wurde bereıts die derungen des Grundgesetzes 1 -

desländern hınzukommen. Diıiese 15 MC /Zusammensetzung des 7Z7dK be- Sagl werden.


